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  Verantwortlich für den amtlichen Teil: 
     Volker Zocher  – Bürgermeister Stadt Naunhof 
Jürgen Kretschel  – Bürgermeister Gemeinde Parthenstein  
 
 
Für die Orte Grethen, Großsteinberg, Klinga und Pomßen 
 
     GRUNDSCHULE PARTHENSTEIN 
 Tel.: 034293/ 2 93 03 
                                                                                                              E-Mail: gs-parthenstein@online.de 
An die Eltern der Schulanfänger 
der Ortsteile Grethen, Großsteinberg, Klinga, Pomßen 
 
Sehr geehrte Eltern unserer Schulanfänger, 
nur noch wenige Wochen sind es bis zur Schulaufnahme Ihres Kindes. 
Hier noch einmal die wichtigsten Informationen zu Ihrer Erinnerung: 
 
Die Entgegennahme der Zuckertüten erfolgt am Freitag, dem 23.08.2013 
in der Zeit von 18:00 bis 19:00 Uhr im Seitengebäude der Grundschule Parthenstein. 
Bitte versehen Sie die Tüten mit einem Namensschild! 
 
Die Sekretärin wird zugegen sein und  die Einzugsermächtigung für die Schulspeisung sowie das Milchgeld 
(6,60 €) für die Zeit vom 02.09. bis 02.10.2013 entgegennehmen. 
Die Milchversorgung beginnt in der 2. Schulwoche. Ab 34. KW können Sie die Speisepläne im Internet oder 
als Aushang im Schulhaus sehen. 
 
Die Schulaufnahmefeier 
findet am Sonnabend, dem 24.08.2013 - 10:00 Uhr 
im Speiseraum der Grundschule Parthenstein statt. 
Bitte beachten Sie, dass aus Kapazitätsgründen nicht mehr als 4 Gäste je Schulanfänger (einschl. Eltern)  
an der Aufnahmefeier teilnehmen können. 
 
Für die noch verbleibende Zeit wünsche ich Ihnen erholsame Urlaubstage.  
 
Mit freundlichen Grüßen          
  
     Ihre Schulleiterin                                                
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Die Stadt Naunhof gibt im Namen der Gemeinde Parthenstein bekannt: 
 
Korrektur zur Bekanntmachung der Beschlüsse der öffentlichen Sitzung des Gemeinderat 
Parthenstein am 30.05.2013 
 
In der Ausgabe Juni 2013 des Amtsblattes der Gemeinde Parthenstein „Kommunalrundschau“, veröffentlicht 
am 18. Juni 2013, wurden auf den Seiten 2-4 gefasste Beschlüsse des Gemeinderates bekanntgemacht. 
Leider haben sich dabei Fehler eingeschlichen, die wie folgt korrigiert werden: 
 
- Es waren Beschlüsse der öffentlichen Sitzung des Gemeinderat Parthenstein vom 30.05.2013 – nicht 
vom 18.04.2013 
- Die Beschlussnummern lauten 01/05/2013 bis 12/05/2013 – nicht  ../06/2013 
 



















Der Gemeinderat der Gemeinde Parthenstein bestätigt einstimmig in öffentlicher Sitzung die Bewerber für 
die Vorschlagsliste der Gemeinde Parthenstein zur Schöffenwahl für das Amtsgericht Grimma, Wahlperiode 
2014 – 2018. 
Abstimmungsergebnis:   
Gemeinderäte gesamt: 15 
Davon anwesend:  10 + BM 
Abstimmungsberechtigt: 11  
Ja-Stimmen:  11 
Nein-Stimmen:    0 
Stimmenenthaltung:   0 
 
Beschluss 02/06/2013 
Der Gemeinderat der Gemeinde Parthenstein erteilt einstimmig in öffentlicher Sitzung den Mitgliedern des 
Gemeinschaftsausschusses die Weisung, der vorliegenden Änderung des Flächennutzungsplanes für die 
Verwaltungsgemeinschaft Naunhof / Belgershain / Parthenstein zuzustimmen. Die Belange der Gemeinde 
Parthenstein werden durch die Änderung des FNP nicht berührt.  
Abstimmungsergebnis:   
Gemeinderäte gesamt: 15 
Davon anwesend:  10 + BM 
Abstimmungsberechtigt: 11  
Ja-Stimmen:  11 
Nein-Stimmen:    0 
Stimmenenthaltung:   0 
 
Beschluss 03/06/2013 
Der Gemeinderat der Gemeinde Parthenstein beschließt einstimmig in öffentlicher Sitzung, den Auftrag zur 
Ausführung der Lieferungen und Leistungen zur Maßnahme „Neubau Dorfgemeinschaftszentrum Klinga“, 
Los 32: Sonnenschutz an die Firma Fichtner Decorateur Interieur aus Brandis zu vergeben.  
Die Kosten belaufen sich lt. dem vom Architekturbüro Kayser geprüften Angebot vom 13.05.2013 auf brutto 
9.961,54 € 
Abstimmungsergebnis:   
Gemeinderäte gesamt: 15 
Davon anwesend:  10 + BM 
Abstimmungsberechtigt: 11  
Ja-Stimmen:    9 
Nein-Stimmen:    0 












Bürgermeister Stadt Naunhof 
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Bekanntmachung zur Schöffenwahl für die Jahre 2014 bis 2018 
 
Die Vorschlagsliste der Gemeinde Parthenstein für die Schöffenwahl liegt in der Zeit  
von Donnerstag,  25.07. bis Mittwoch, 31.07.2013 während folgender Zeiten  
 
Montag:  9 – 12 Uhr und 13 – 15 Uhr 
Dienstag 9 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr 
Mittwoch 9 – 12 Uhr und 13 – 15 Uhr 
Donnerstag 9 – 12 Uhr und 13 – 15 Uhr 
Freitag  9 – 12 Uhr  
 
in der Stadtverwaltung Naunhof – Außenstelle Parthenstein, Große Gasse 1 – 04668 Parthenstein 1. Etage 
öffentlich zur Einsichtnahme aus. 
 
Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer Woche nach Ablauf der oben genannten Auslegungsfrist bei der 
Stadtverwaltung Naunhof – Außenstelle Parthenstein, Große Gasse 1 – 04668 Parthenstein oder dem Amtsgericht 
Grimma mit der Begründung Einspruch erhoben werden, dass in die Vorschlagsliste Personen aufgenommen sind, 
die nicht aufgenommen werden durften oder sollten. 
 
Jürgen Kretschel  
Bürgermeister 
 





Bürgermeister Stadt Naunhof 
 
Öffentliche Bekanntmachung nach § 33 Abs. 4 Satz 3 Sächsisches Meldegesetz (SächsMG) 
zum Widerspruchsrecht für Bürger gegen die Weitergabe Ihrer Daten 
 
Unter anderem Parteien und andere Träger von Wahlvorschlägen können 6 Monate vor einer Wahl (hier: 
Bundestagswahl) eine Gruppenauskunft“ beantragen. 
Eine „Gruppenauskunft“ enthält jeweils Vor- und Familiennamen, ggf. den Titel und die aktuelle Anschrift. Der 
Antragsteller legt im Antrag immer eine  Altersgruppe fest, für welche die vorstehenden Auskünfte gewünscht 
werden. 
Ein solcher Antrag auf Gruppenauskunft einer Partei liegt der Stadtverwaltung Naunhof, dem 
Einwohnermeldeamt, vor. 
Gemäß § 33 Abs. 4 Satz 3 SäschsMG darf die beantragte Gruppenauskunft frühestens 2 Monate nach der 
öffentlichen Bekanntmachung erteilt werden.  
Gegen die Weitergabe seiner Daten hat jeder das Recht zu widersprechen, § 34 abs. 4 Satz 1 SächsMG. Wurde der 
Weitergabe widersprochen, so ist eine Weitergabe der obigen Daten durch die Meldebehörde ausgeschlossen. Auf 
dieses Widerspruchsrecht wird hiermit ausdrücklich hingewiesen. 
Der Widerspruch gegen die Weitergabe von Daten durch die Meldebehörde erfolgt per Formular, welches sie wie 
folgt erhalten: 
- Bei der Stadtverwaltung Naunhof Einwohnermeldeamt oder der Außenstelle Parthenstein in Großsteinberg 
während der üblichen Öffnungszeiten in Papierform 
- Beim Sächsischen Datenschutzbeauftragten unter folgendem Link: 
- http://www.saechsdsb.de/widerspruch-meldedaten 
- Auf der Internetseite der Stadt Naunhof unter www.naunhof.de            Verwaltung und Bürgerservice  
-         aktuelle Informationen 
 




Bürgermeister Stadt Naunhof 
 
Zur Wahrung der Bekanntmachungsfrist wurde über das Widerspruchsrecht im Rahmen der Notbekanntmachung in den Schaukästen 






Beabsichtigte Straßensperrung in Parthenstein OT Grethen  
 
Im Zeitraum vom 29.07. bis 24.08.2013 wird die Ortsdurchfahrt Grethen im Bereich Grimmaer 
Straße (ab Kreuzungsbereich bis Ortsausgang Richtung Grimma) wegen Kanalbauarbeiten voll 
gesperrt. Die Umleitung ist ausgeschildert! Wir bitten um Beachtung!   
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Ländliche Neuordnung:  Cannewitz 
Städte/Gemeinden: Grimma, Nerchau, Denkwitz, Wagelwitz, Thümmlitz 
 
Auslegung der Nachweisungen über die Ergebnisse der Wertermittlung 
 
Die Ergebnisse der Wertermittlung wurden den Beteiligten in der Teilnehmerversammlung am 10.06.2013 im 
Bürgerzentrum Nerchau erläutert.  
Die Nachweisungen über die Ergebnisse der Wertermittlung werden vom 22.07.2013 bis einschließlich 19.08.2013 zu 
den Sprechzeiten  
dienstags  von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 18 Uhr sowie 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17 Uhr 
im Bürgerzentrum Nerchau, Nerchauer Hauptstraße 18, Zimmer 201 und im Landratsamt Landkreis Leipzig, 
Vermessungsamt, Leipziger Straße 67 in Borna, Zimmer 308, ausgelegt.  
Eine Einzelbekanntgabe der Wertermittlung findet nicht statt.  
Die Beteiligten werden daher aufgefordert, sich durch Einsichtnahme in die ausgelegten Unterlagen über die 
Wertermittlung aller Grundstücke des Verfahrensgebietes zu unterrichten. 
Einwendungen gegen die Ergebnisse der Wertermittlung aller Grundstücke, nicht nur der eigenen, können die 
Beteiligten während der Zeit der Auslegung der Ergebnisse der Wertermittlung bei der Teilnehmergemeinschaft 
Cannewitz beim Landkreis Leipzig, Landratsamt, Vermessungsamt, Leipziger Straße 67, 04552 Borna vorbringen. 
Der Vorstand wird nach Behebung begründeter Einwendungen die Ergebnisse der Wertermittlung feststellen. Die 
Feststellung wird mit Rechtsbehelfsbelehrung öffentlich bekanntgemacht. 
 




Zur Wahrung der Bekanntmachungsfrist wurde über den Auslegungszeitraum im Rahmen der Notbekanntmachung in 
den Schaukästen der Gemeinde Parthenstein ab 27.06.2013 informiert.  
 
 
Friedhofsordnung für den Friedhof Grethen  









§  1 Leitung und Verwaltung des Friedhofes 
§  2 Benutzung des Friedhofes 
§  3 Schließung und Entwidmung 
§  4 Beratung 
§  5 Verhalten auf dem Friedhof 
§  6 Gewerbliche Arbeit auf dem Friedhof 
§  7 Gebühren 
 
II. Bestattungen und Feiern 
A. Bestattungen und Benutzungsbestimmungen für 
Feier- und Leichenhallen 
§  8 Bestattungen 
§  9 Anmeldung der Bestattung 
§ 10 Feierhalle 
§ 11 Kirche 
§ 12 Andere Bestattungsfeiern am Grabe 
§ 13 Musikalische Darbietungen 
 
B. Bestattungsbestimmungen 
§ 14 Ruhefristen 
§ 15 Grabgewölbe 
§ 16 Ausheben der Gräber 
§ 17 Belegung, Wiederbelegung, Graböffnung 
§ 18 Umbettungen 




A. Allgemeine Grabstättenbedingungen 
§ 20 Vergabebestimmungen 
§ 21 Herrichten, Instandhaltung und Pflege von Grabstätten 
§ 21a Vernachlässigung der Grabstätte 
§ 22 Grabpflegevereinbarungen 
§ 23 Grabmale 
§ 24 Errichtung und Veränderung von Grabmalen und baulichen 
Anlagen 
§ 25 Instandhaltung der Grabmale und baulicher Anlagen 
§ 26 Schutz wertvoller Grabmale und Grabstätten 
§ 27 Entfernen von Grabmalen 
 
B. Reihengrabstätten 
§ 28 Rechtsverhältnisse an Reihengrabstätten 
 
C. Wahlgrabstätten 
§ 29 Rechtsverhältnisse an Wahlgrabstätten 
§ 30 Übergang von Rechten an Wahlgrabstätten 
§ 31 Alte Rechte 
 
D. Grabmal- und Grabstättengestaltung 
 
Abschnitt D (die §§ 32 bis 39) entfällt. 
 
IV. Schlussbestimmungen 
§ 40 Zuwiderhandlungen 
§ 41 Haftung 
§ 42 Öffentliche Bekanntmachung 
§ 43 In-Kraft-Treten 
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Der kirchliche Friedhof ist der Ort, an dem die christliche Gemeinde ihre Verstorbenen würdig bestattet.  
Er ist für alle, die ihn betreten, ein Ort der Besinnung und des persönlichen Gedenkens an die Toten und an die Begrenztheit des 
eigenen Lebens. An seiner Gestaltung wird sichtbar, wie der Verstorbenen in Liebe gedacht wird und bei ihrem Gedächtnis der 
christliche Glaube mit der gemeinsamen christlichen Auferstehungshoffnung lebendig ist. Alle Arbeit auf dem Friedhof erhält so 
ihren Sinn und ihre Ausrichtung als ein Dienst an den Gemeindegliedern wie auch an Menschen, die nicht der Landeskirche 
angehören.  
Die Gestaltung und Pflege des Friedhofes erfordern besondere Sorgfalt, damit die persönliche Würde der Toten wie der Lebenden 




§ 1     Leitung und Verwaltung des Friedhofes 
1) Der Friedhof Grethen steht im Eigentum des Kirchenlehns Grethen.  Träger ist die Ev.-Luth. Kirchgemeinde Grimma. Der 
Friedhof ist eine unselbstständige Anstalt des öffentlichen Rechts. 
2)   Leitung, Verwaltung und Aufsicht liegen beim Kirchenvorstand. 
3) Die Verwaltung des Friedhofs richtet sich nach dieser Friedhofsordnung, den sonstigen kirchlichen Bestimmungen und den 
staatlichen Vorschriften. 
4)   Aufsichtsbehörde ist das Evangelisch-Lutherische Regionalkirchenamt Leipzig. 
5) Im Zusammenhang mit einer Bestattung, der Verleihung, Verlängerung oder Übertragung des Nutzungsrechts an einer Grabstätte, 
einer Genehmigung zur Errichtung eines Grabmals oder sonstiger baulicher Anlagen, einer Zulassung von Gewerbetreibenden sowie 
mit der Erhebung von Gebühren und Entgelten werden die dafür erforderlichen personenbezogenen Daten erhoben, verarbeitet und 
genutzt. 
 
§ 2     Benutzung des Friedhofes 
1) Der Friedhof ist bestimmt zur Bestattung der Gemeindeglieder der Evangelisch-Lutherischen Kirchgemeinde Grimma, OT 
Grethen sowie aller Personen, die bei ihrem Ableben Ihren Wohnsitz im Bereich der politischen Gemeinde Parthenstein OT Grethen 
hatten oder ein Recht auf Bestattung in einer bestimmten Grabstätte besaßen. 
2) Ausnahmen bedürfen der schriftlichen Genehmigung des Friedhofsträgers. 
 
§ 3     Schließung und Entwidmung 
1) Der Friedhof, einzelne Friedhofsteile oder einzelne Grabstätten können aus einem wichtigen Grund beschränkt geschlossen, 
geschlossen und entwidmet werden. 
2) Nach der beschränkten Schließung werden Nutzungsrechte nicht mehr verliehen. Eine Verlängerung von Nutzungsrechten erfolgt 
lediglich zur Anpassung an die Ruhezeit. Bestattungen dürfen nur noch in Grabstätten stattfinden, an denen im Zeitpunkt der be-
schränkten Schließung noch Nutzungsrechte bestehen, sofern die Grabstätten noch nicht belegt sind oder sofern zu dem genannten 
Zeitpunkt die Ruhezeiten abgelaufen waren. Eingeschränkt werden kann auch der Kreis der Bestattungsberechtigten. 
3) Nach der Schließung dürfen Bestattungen nicht mehr vorgenommen werden. 
4) Durch die Entwidmung wird die Eigenschaft als Ruhestätte der Verstorbenen aufgehoben. Die Entwidmung wird erst 
ausgesprochen, wenn keine Nutzungsrechte mehr bestehen, sämtliche Ruhezeiten abgelaufen sind und eine angemessene Pietätsfrist 
vergangen ist. 
5) Folgende Friedhofsteile sind im Sinne der vorstehenden Bestimmungen geschlossen: Abteilung C 
 
§ 4     Beratung 
Der Nutzungsberechtigte kann sich zwecks Auskunftserteilung und Beratung in allen Fragen, die sich auf die Gestaltung von 
Grabmal und Grabstätte einschließlich deren Bepflanzung beziehen, an den Friedhofsträger/die Friedhofsverwaltung wenden. 
 
§ 5     Verhalten auf dem Friedhof 
1) Jeder hat sich auf dem Friedhof der Würde des Ortes entsprechend zu verhalten. Die Anordnungen des Friedhofspersonals sind zu 
befolgen. 
2)  Der Friedhof ist für Besucher geöffnet 
a)  in den Monaten April bis September von 7:00 Uhr bis 18:00 Uhr 
b)  in den Monaten Oktober bis März von 8:00 Uhr bis 16:00 Uhr. 
3)  Kinder unter 10 Jahren dürfen den Friedhof nur in Begleitung und Verantwortung Erwachsener betreten. 
4)  Der Friedhofsträger kann das Betreten des Friedhofs oder einzelner Friedhofsteile aus besonderem Anlass vorübergehend untersa-
gen. 
5)  Auf dem Friedhof ist es nicht gestattet: 
a)  die Wege mit Fahrzeugen aller Art oder Sportgeräten zu befahren - Kinderwagen, Rollstühle und Fahrzeuge der Friedhofs-
verwaltung sind ausgenommen, 
b)  Waren aller Art, insbesondere Blumen und Kränze, sowie gewerbliche  Dienste anzubieten und dafür zu werben, 
c)  an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer Bestattung an Werktagen störende Arbeiten auszuführen, 
d)   gewerbsmäßig zu fotografieren oder zu filmen, 
e)   Druckerzeugnisse ohne Genehmigung zu verteilen, 
f)  Abraum und Abfälle usw. außerhalb der dafür bestimmten Plätze abzulegen, 
g)  den Friedhof und seine Einrichtungen und Anlagen zu verunreinigen oder zu beschädigen, Einfriedungen und Hecken zu 
übersteigen und Rasenflächen, Grabstätten und Grabeinfassungen unberechtigt zu betreten, Blumen und Zweige auf fremden Gräbern 
und außerhalb der Gräber zu pflücken, 
h)  zu lärmen, zu spielen oder sich sportlich zu betätigen, 
i)  Hunde ohne Leine laufen zu lassen; Hundekot ist zu beseitigen, 
j)  außerhalb von Bestattungen ohne Genehmigung Ansprachen zu halten und Musik darzubieten, 
k) Einweckgläser, Blechdosen und ähnliche Gefäße als Vasen oder Schalen zu verwenden, 
l) Unkrautvernichtungsmittel, chemische Schädlingsbekämpfungs- und Reinigungsmittel anzuwenden. 
6) Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit dem Zweck des Friedhofes und der Ordnung auf ihm vereinbar 
sind. Erforderliche Genehmigungen sind rechtzeitig bei der Friedhofsverwaltung einzuholen.  
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§ 6     Gewerbliche Arbeiten auf dem Friedhof 
1) Bildhauer, Steinmetzen, Gärtner, Bestatter und sonstige Gewerbetreibende bedürfen zur Ausübung der entsprechenden 
gewerblichen Tätigkeiten auf dem Friedhof der vorherigen Zulassung durch den Friedhofsträger, der den Rahmen der Tätigkeit 
festlegt. Die Zulassung ist beim Friedhofsträger schriftlich zu beantragen. 
2) Zugelassen werden nur solche Gewerbetreibende, die in fachlicher, betrieblicher und persönlicher Hinsicht zuverlässig sind und 
die Friedhofsordnung schriftlich anerkennen. 
3) Bildhauer, Steinmetzen und Gärtner oder ihre fachlichen Vertreter müssen darüber hinaus die Meisterprüfung in ihrem Beruf 
abgelegt oder eine anderweitig gleichwertige fachliche Qualifikation erworben haben. Steinmetzen müssen entsprechend ihrem 
Berufsbild in die Handwerksrolle eingetragen sein. 
4) Bestatter müssen als Gewerbetreibende zugelassen sein und sollen eine berufsspezifische Fachprüfung abgelegt haben. 
5) Sonstigen Gewerbetreibenden kann die Ausübung anderer als im Absatz 1 genannter Tätigkeiten gestattet werden, wenn dies mit 
dem Friedhofszweck zu vereinbaren ist. Absätze 2 und 7 gelten entsprechend. 
6) Der Friedhofsträger kann im Einzelfall Ausnahmen zulassen, soweit ihnen keine gesetzlichen Regelungen oder Verordnungen 
entgegenstehen. 
7) Der Friedhofsträger macht die Zulassung davon abhängig, dass der Antragsteller einen für die Ausübung seiner Tätigkeit aus-
reichenden Haftpflichtversicherungsschutz nachweist. 
8) Die Zulassung erfolgt durch schriftlichen Bescheid und Ausstellung einer Berechtigungskarte. Die zugelassenen 
Gewerbetreibenden haben für ihre Bediensteten einen Bedienstetenausweis auszustellen. Die Zulassung und der Bedienstetenausweis 
sind dem aufsichtsberechtigten Friedhofspersonal auf Verlangen vorzuzeigen. Die Zulassung kann befristet werden.  
9) Der Friedhofsträger kann die Zulassung der Gewerbetreibenden, die wiederholt oder schwerwiegend gegen die Vorschriften der 
Friedhofsverwaltung verstoßen, oder bei denen die Voraussetzungen der Absätze 2 und 3 ganz oder teilweise nicht mehr gegeben 
sind, auf Zeit oder Dauer durch schriftlichen Bescheid entziehen. 
10) Mit Grabmalen und Grabbepflanzungen darf nicht geworben werden. Grabmale dürfen daher nicht mit Firmenanschriften 
versehen werden. Eingehauene, nicht farbige Firmennamen bis zu einer Schrifthöhe von max. drei Zentimetern sind jedoch an der 
Seite oder Rückseite in den unteren 15 cm zulässig. Steckschilder zur Grabkennzeichnung für die Grabpflege mit voller 
Firmenanschrift der Friedhofsgärtner sind nicht zulässig. 
11) Die Gewerbetreibenden haften für alle Schäden, die sie oder ihre Mitarbeiter im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit auf dem 
Friedhof verursachen. Die für die Arbeiten erforderlichen Werkzeuge und Materialien dürfen auf dem Friedhof nur vorübergehend 
und nur an Stellen gelagert werden, an denen sie nicht stören. Bei Beendigung oder bei mehrtägiger Unterbrechung der Arbeit sind 
die Arbeits- und die Lagerplätze wieder in den früheren Zustand zu bringen. Die Gewerbetreibenden dürfen auf dem Friedhof 
keinerlei Abraum ablagern. Gewerbliche Geräte dürfen nicht an oder in den Wasserentnahmestellen des Friedhofes gereinigt werden. 
Die beim Aushub von Fundamenten anfallende Erde ist zu entfernen und einer wertstoffgerechten Verwendung zuzuführen. 
12) Die Tätigkeit Gewerbetreibender auf dem Friedhof beschränkt sich auf die Dienstzeit der Friedhofsverwaltung. 
13) Das Aufstellen von Grabmälern und das Anlegen von Grabanlagen sind der Friedhofsverwaltung mindestens einen Arbeitstag 
vor Ausführung der Arbeiten bekannt zu geben.  
die Anlage der Grabstätte erfolgt innerhalb in dem vom Friedhofspersonal gekennzeichneten Bereich. 
 
§ 7     Gebühren 
Für die Benutzung des Friedhofes und seiner Einrichtungen werden Gebühren nach der kirchenaufsichtlich bestätigten 
Gebührenordnung erhoben. 
 
II. Bestattungen und Feiern 
 
A. Bestattungen und Benutzerbestimmungen für Feier- und Leichenhallen 
 
§ 8     Bestattungen 
1) Die kirchliche Bestattung ist eine gottesdienstliche Handlung. Den Zeitpunkt legt die Friedhofsverwaltung im Einvernehmen mit 
den Angehörigen und dem zuständigen Pfarrer fest. 
2) Die Bestattung durch einen anderen Pfarrer bedarf der Zustimmung des zuständigen Pfarrers. Die landeskirchlichen 
Bestimmungen über die Erteilung eines Abmeldescheines (Dimissoriale) bleiben unberührt. 
3) Den Zeitpunkt der nichtkirchlichen Bestattungen legt der Friedhofsträger im Einvernehmen mit den Angehörigen fest.  
4) Stille Bestattungen werden nur in Anwesenheit eines Beauftragten des Friedhofsträgers vorgenommen. 
5)  Bestattungen finden an den Werktagen Montag bis Freitag in der Zeit von 10:00 Uhr bis 14:00 Uhr statt. 
 
§ 9     Anmeldung der Bestattung 
1) Die Bestattung ist unverzüglich bei dem Friedhofsträger unter Vorlage der Bescheinigung des Standesamtes für die Beurkundung 
des Todesfalles oder eines Beerdigungserlaubnisscheines der Ordnungsbehörde anzumelden. Soll die Bestattung in einer vorzeitig 
erworbenen Grabstätte erfolgen, ist das Nutzungsrecht nachzuweisen. Bei Aschenbestattungen ist zusätzlich die 
Einäscherungsbescheinigung vorzulegen. 
2) Für die Anmeldung sind die Vordrucke der Friedhofsverwaltung zu verwenden. Dabei ist die Anmeldung der Bestattung durch die 
antragstellende Person zu unterzeichnen. Ist die antragstellende Person nicht nutzungsberechtigt an der Grabstätte, so hat auch der 
Nutzungsberechtigte durch seine Unterschrift sein Einverständnis zu erklären. Ist der Nutzungsberechtigte einer vorhandenen 
Wahlgrabstätte verstorben, so hat der neue Nutzungsberechtigte durch Unterschrift die Übernahme des Nutzungsrechts in der 
Anmeldung schriftlich zu beantragen.  
3) Wird eine Bestattung nicht rechtzeitig mit den erforderlichen Unterlagen angemeldet, so ist der Friedhofsträger berechtigt, den 
Bestattungstermin bis zur Vorlage der erforderlichen Angaben und Unterlagen auszusetzen. Werden die erforderlichen Unterschriften 
nicht geleistet, können Bestattungen nicht verlangt werden. 
 
§ 10     Feierhalle 
1) Die Feierhalle ist Eigentum der politischen Gemeinde. Sie wird von der politischen Gemeinde bewirtschaftet; 
Benutzungsgebühren werden von dieser selbst erhoben. 
2) Ihre Nutzung zur Aufbahrung und /oder Trauerfeiern bedarf der Absprache mit dem Eigentümer und dem Friedhofsträger. 
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3) Bei der Benutzung der Feierhalle ist zu respektieren, dass diese sich auf einen kirchlichen Friedhof befindet. 
4) Särge, in denen an meldepflichtigen Krankheiten Verstorbene liegen, dürfen nur mit Genehmigung des zuständigen Gesund-
heitsamtes geöffnet werden. 
5) Die kommunale Feierhalle dient weltlichen Trauerfeiern, die der Absprache mit dem Friedhofsträger bedürfen. 
6) Die Grunddekoration der Leichenhalle besorgt der Friedhofsträger in Abstimmung mit dem Bestatter. Zusätzliche Dekorationen 
sind mit dem Friedhofsträger abzustimmen. 
 
§ 11     Kirche 
1)  Die Kirche dient bei der kirchlichen Bestattung als Stätte der christlichen Verkündigung. 
2) Bei der Benutzung der Kirche für Verstorbene, die keiner christlichen Kirche angehörten (ausnahmsweise aus seelsorgerischen 
Gründen), ist der Charakter dieser kirchlichen Verkündigungsstätte zu respektieren. Christliche Symbole dürfen nicht verdeckt, 
verändert oder entfernt werden. 
3) Nichtkirchliche Bestattungen, die in besonderen Ausnahmefällen in kirchlichen Räumen durchgeführt werden, finden nur in 
Anwesenheit eines Mitgliedes des Kirchenvorstandes bzw. des Friedhofspersonals statt. 
4) Während der Trauerfeier bleibt der Sarg geschlossen. Das Aufstellen des Sarges in der Kirche kann untersagt werden, wenn der 
Verstorbene an einer meldepflichtigen Krankheit gelitten hat oder sonstige gesundheitliche Bedenken dagegenstehen. 
5) Die Grunddekoration der Kirche besorgt der Friedhofsträger. Zusätzliche Dekorationen sind mit dem Friedhofsträger 
abzustimmen. 
 
§ 12     Andere Bestattungsfeiern am Grabe 
Bei Bestattungsfeiern, Ansprachen und Niederlegung von Grabschmuck am Grab ist zu respektieren, dass sich das Grab auf einem 
kirchlichen Friedhof befindet. 
 
§ 13     Musikalische Darbietungen 
1) Musik- und Gesangsdarbietungen in der Kirche und auf dem Friedhof bedürfen bei der kirchlichen Trauerfeier der Zustimmung 
des Pfarrers, in anderen Fällen der des Friedhofsträgers. 
2) Feierlichkeiten sowie Musikdarbietungen auf dem Friedhof außerhalb einer Bestattungsfeier bedürfen der vorherigen 




§ 14     Ruhefristen 
Die Ruhefrist für Leichen und Aschen beträgt 20 Jahre. Bei Fehlgeburten, bei Kindern, die totgeboren oder vor der Vollendung des 
zweiten Lebensjahres gestorben sind, beträgt sie mindestens zehn Jahre. 
 
§ 15     Grabgewölbe 
1) Das Ausmauern und Betonieren von Gräbern sowie die Neuanlage von Grüften und Grabkammern sind nicht zulässig. 
2) In vorhandene baulich intakte Grüfte dürfen Urnen beigesetzt werden, Särge, sofern keine hygienischen Vorschriften entge-
genstehen. Der Nutzungsberechtigte ist verpflichtet, für den baulichen Erhalt der Gruftanlage zu sorgen. Im Übrigen gilt § 27 ent-
sprechend. 
 
§ 16     Ausheben der Gräber 
1) Die Gräber werden von dem Friedhofsträger oder in dessen Auftrag ausgehoben und wieder geschlossen. 
2) Die Erdüberdeckung der einzelnen Gräber beträgt bis zur Erdoberfläche (ohne Grabhügel) von Oberkante Sarg mindestens 0,90 m, 
von Obergrenze Urne mindestens 0,50 m.  
3) Die Gräber für Leichenbestattungen müssen voneinander durch mindestens 0,30 m starke gewachsene Erdwände getrennt sein. 
4) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehör vor einer Bestattung entfernen zu lassen. Sofern beim Ausheben der Gräber Grabmale, 
Fundamente oder Grabzubehör durch die Friedhofsverwaltung entfernt werden müssen, sind die dadurch entstehenden Kosten durch 
den Nutzungsberechtigten zu tragen oder der Friedhofsverwaltung zu erstatten. 
 
§ 17     Belegung, Wiederbelegung, Graböffnung 
1) In einem Sarg darf nur ein Leichnam bestattet werden. Es ist jedoch zulässig, den Leichnam einer Mutter und ihres neugeborenen 
Kindes oder die Leichname zweier gleichzeitig verstorbener Geschwister im Alter bis zu einem Jahr in einem Sarg zu bestatten. 
2) Die Beisetzung konservierter Leichname ist nicht zulässig. 
3) Vor Ablauf der in dieser Friedhofsordnung festgesetzten Ruhezeiten darf ein Grab nicht wieder belegt werden.   
4) Wenn beim Ausheben eines Grabes zur Wiederbelegung Sargteile, Gebeine oder Urnenreste gefunden werden, sind diese unter der 
Sohle des neu aufgeworfenen Grabes zu versenken. Werden noch nicht verweste Leichenteile vorgefunden, so ist das Grab sofort 
wieder zu schließen und als Bestattungsstätte für Leichname für die erforderliche Zeit zu sperren. 
5) Die Öffnung einer Grabstätte ist – abgesehen von der richterlichen Leichenschau – nur mit Genehmigung des Friedhofsträger und 
des zuständigen Gesundheitsamtes zulässig.  § 18 Absatz 4 gilt entsprechend. 
 
§ 18     Umbettungen 
1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht gestört werden. 
2) Umbettungen von Leichnamen und Aschen bedürfen der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Friedhofsträgers. Bei 
Umbettungen von Leichen ist die vorherige schriftliche Genehmigung des Gesundheitsamtes erforderlich. Dem Antrag auf Erteilung 
der Zustimmung zu einer Umbettung ist der Nachweis beizufügen, dass eine andere Grabstätte zur Verfügung steht. Die Zustimmung 
kann nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden. Umbettungen aus einer Reihengrabstätte in eine andere Rei-
hengrabstätte des gleichen Friedhofes sind nicht zulässig, ausgenommen sind Umbettungen von Amts wegen. 
3) Alle Umbettungen erfolgen nur auf schriftlichen Antrag. Antragsberechtigt ist der Nutzungsberechtigte. Bei allen Umbettungen 
muss das Einverständnis des Ehegatten, der Kinder und der Eltern des Verstorbenen durch schriftliche Erklärung nachgewiesen 
werden. 
4) Umbettungen werden vom Friedhofspersonal / Beauftragten des Friedhofsträgers durchgeführt. Der Zeitpunkt der Umbettung wird 
vom Friedhofsträger festgesetzt. Umbettungen von Särgen finden grundsätzlich nur in den Monaten Dezember bis März statt. Im 
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Zeitraum von zwei Wochen bis zu sechs Monaten nach dem Tod werden Umbettungen von Särgen nur auf Grund einer richterlichen 
Anordnung ausgeführt. 
5) Die Kosten der Umbettung hat der Antragsteller zu tragen. Das gilt auch für den Ersatz von Schäden, die an der eigenen Grabstätte 
sowie an Nachbargrabstätten und Anlagen durch eine Umbettung zwangsläufig entstehen. 
6) Der Ablauf der Ruhezeit wird durch eine Umbettung nicht unterbrochen oder gehemmt. 
7) Grabmale und Pflanzen können umgesetzt werden, wenn sie den Gestaltungsbestimmungen des neuen Grabfeldes entsprechen. 
8) Leichen und Aschen zu anderen als Umbettungszwecken wieder auszugraben, bedarf einer richterlichen oder behördlichen 
Anordnung. 
 
§ 19      Särge und Urnen 
1) Särge sollen nicht länger als 2,10 m, die Kopfenden einschließlich der Sargfüße nicht höher als 0,80 m und nicht breiter als 0,70 m 
sein. Sind in Ausnahmefällen größere Särge erforderlich, ist die Genehmigung des Friedhofsträgers bei der Anmeldung der 
Bestattung einzuholen. 
2) Särge, Urnen und Überurnen müssen so beschaffen sein, dass die chemische, physikalische oder biologische Beschaffenheit des 
Bodens und des Grundwassers nicht nachteilig verändert wird und bei Särgen die Verwesung der Leichen innerhalb der Ruhezeit 
ermöglicht wird. 
3) Die Särge müssen fest gefügt und so abgedichtet sein, dass jedes Durchsickern von Leichenflüssigkeit vor ihrer Bestattung 
ausgeschlossen ist. Särge, Sargausstattungen und -beigaben, Sargabdichtungen, Urnen und Überurnen sowie Totenbekleidung 
müssen zur Vermeidung von Boden- und Umweltbelastungen aus Werkstoffen hergestellt sein, die im Zeitraum der festgelegten 
Ruhezeit leicht verrotten. Sie dürfen keine PVC-, PE-, PCP-, formaldehydabspaltenden, nitrozellulosehaltigen oder sonstigen 
umweltgefährdenden Lacke oder Zusätze enthalten. Die Kleidung der Leiche soll nur aus Papierstoff und Naturtextilien bestehen.   
4) Trauergebinde und Kränze müssen aus natürlichem, biologisch abbaubarem Material hergestellt sein. Gebinde und Kränze mit 
Kunststoffen sind nach der Trauerfeier durch die anliefernden Gewerbetreibenden wieder abzuholen. Kunststoffe sind auch als 




A.  Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 20     Vergabebestimmungen 
1) Nutzungsrechte an Grabstätten werden unter den in dieser Ordnung aufgestellten Bedingungen vergeben. An ihnen bestehen nur 
zeitlich begrenzte Rechte gemäß dieser Ordnung. Die Grabstätten bleiben Eigentum des Friedhofsträgers. 
2) Bei Neuvergabe von Nutzungsrechten muss der künftige Nutzungsberechtigte das Nutzungsrecht beim Friedhofsträger beantragen. 
3) Auf dem Friedhof werden Nutzungsrechte vergeben an 
a) Reihengrabstätten für Leichen- und Aschenbestattung mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften, 
b) Wahlgrabstätten für Leichen- und Aschenbestattung mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften, 
4) Die Vergabe von Nutzungsrechten wird abhängig gemacht von der schriftlichen Anerkennung dieser Ordnung und der erlassenen 
Gestaltungsvorschriften. 
5) Aus dem Nutzungsrecht ergibt sich die Verpflichtung zur gärtnerischen Anlage und Pflege der Grabstätte. 
6) Der Nutzungsberechtigte ist verpflichtet, dem Friedhofsträger Veränderungen seiner Wohnanschrift unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen. Für Schäden oder sonstige Nachteile, die aus der Unterlassung einer solchen Mitteilung entstehen, ist der Friedhofsträger 
nicht ersatzpflichtig. 
7) Der Nutzungsberechtigte hat mit Ablauf der Nutzungszeit dem Friedhofsträger die Grabstätte in abgeräumtem Zustand zu 
übergeben. Der Erdboden muss bündig zur Umgebung der Grabstätte hergestellt werden. Wird die Grabstätte nicht binnen drei 
Monaten nach Ablauf der Nutzungszeit abgeräumt übergeben, so werden die Arbeiten vom Friedhofsträger auf Kosten der bisher 
nutzungsberechtigten Person durchgeführt. Eine Aufbewahrungspflicht für abgeräumte Pflanzen und bauliche Anlagen besteht für 
den Friedhofsträger nicht. Die Auflassung der Grabstelle erfolgt  erst, wenn eine Abnahme durch den Friedhofsträger erfolgt ist.  
8) Über Sonder- und Ehrengrabstätten entscheidet der Friedhofsträger. 
 
§ 21     Herrichtung, Instandhaltung und Pflege der Grabstätte 
1) Jede Grabstätte ist so zu gestalten und so an die Umgebung anzupassen, dass der Friedhofszweck erfüllt wird und die Würde des 
Friedhofes gewahrt bleibt. Die Grabstätten sind gärtnerisch so zu bepflanzen, dass benachbarte Grabstätten, öffentliche Anlagen und 
Wege nicht beeinträchtigt werden. Die Pflanzen dürfen in ausgewachsenem Zustand 1,50 m und in der Breite die Grabstättengrenzen 
nicht überschreiten. 
2) Die Grabstätten müssen nach jeder Bestattung bzw. nach Erwerb des Nutzungsrechtes unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb 
von sechs Monaten gärtnerisch hergerichtet werden. 
3) Zur gärtnerischen Anlage und Pflege ist der Nutzungsberechtigte verpflichtet, welcher entweder die Grabstätte selbst anlegen und 
pflegen oder die Friedhofsverwaltung oder einen zugelassenen Friedhofsgärtner damit beauftragen kann. Die Verpflichtung endet mit 
dem Ablauf des Nutzungsrechtes.  
4)  Das Anliefern und Verwenden von Kunststoffen für die Grabgestaltung und als Grabschmuck ist untersagt. Das gilt insbesondere 
für Grabeinfassungen, Grababdeckungen, Grabmale und Blumen. Die Nutzungs-berechtigten sind verpflichtet, die anfallenden 
Abfälle in die vom Friedhofsträger vorgegebenen und entsprechend gekennzeichneten Abfallbehälter, getrennt nach 
kompostierbarem und nicht kompostierbarem Material abzulegen. 
5)  Bäume und Sträucher auf der Grabstätte dürfen nur mit Zustimmung des Friedhofsträgers verändert oder beseitigt werden.  
6) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veränderung der gärtnerischen Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegt ausschließlich dem 
Friedhofsträger. Nutzungsberechtigte haben keinen Anspruch auf Beseitigung von Bäumen und Gehölzen, durch die sie sich in der 
Pflege ihrer Grabstätte beeinträchtigt fühlen. 
7)  Die Ablage von Schnittblumen erfolgt in bodenbündig eingelassenen Steckvasen. 
8) Grablaternen sollen in Ausführung und Gestaltung zweckentsprechend sein und sich der Umgebung anpassen. Sie sollen ohne 
feste Verankerung mit dem Erdreich aufgestellt werden und nicht höher als 25 cm sein. 
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9)  Nicht gestattet sind 
 a) Grabstättengestaltungen ohne jegliche gärtnerische Bepflanzung, 
 b) das vollständige Abdecken der Grabstätte mit Platten und anderen den Boden versiegelnden Materialien  
 c) die Verwendung von Unkrautbekämpfungsmitteln, chemischen Schädlingsbekämpfungsmitteln sowie Kochsalz bei der 
Grabpflege,  
 d) die Verwendung von Kunststoffen (z.B. Folien als Unterlage für Kies etc.) 
 e) das Aufbewahren von Geräten und Gefäßen auf und außerhalb der Grabstätte sowie 
 f) das Aufstellen von Sitzgelegenheiten, Rankgerüsten, Pergolen, Gittern und ähnlichen Einrichtungen 
 g) Einfassung der Grabstätten mit Kies 
 
§ 21 a     Vernachlässigung der Grabstätte 
1) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder gepflegt, hat der Nutzungsberechtigte nach schriftlicher 
Aufforderung des Friedhofsträgers die Grabstätte innerhalb einer festgesetzten angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Ist der 
Nutzungsberechtigte nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, genügen eine öffentliche Bekanntmachung und ein 
sechswöchiger Hinweis an der Grabstätte auf die Verpflichtung zur Herrichtung, Instandhaltung und Pflege.  
2) Kommt der Nutzungsberechtigte nicht fristgemäß der Aufforderung bzw. dem Hinweis nach, kann der Friedhofsträger die 
Grabstätte auf Kosten des Nutzungsberechtigten in Ordnung bringen lassen. 
3) Der Friedhofsträger ist befugt, auf Kosten des Nutzungsberechtigten stark wuchernde oder absterbende  Hecken, Bäume und 
Sträucher zu beschneiden oder zu beseitigen, falls dies zur Erfüllung des Friedhofszweckes erforderlich ist. Absatz 1 gilt 
entsprechend. Verwelkte Blumen, Kränze usw. sind von den Grabstätten zu entfernen und an den dafür vorgesehenen Plätzen 
abzulegen. 
4)  Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Absatz 1 Satz 1 entsprechend. Wird die Aufforderung nicht befolgt oder ist die 
verantwortliche Person nicht ohne besonderen Aufwand zu ermitteln, kann der Friedhofsträger den Grabschmuck entfernen. Er ist 
nicht verpflichtet, Grabschmuck länger als sechs Wochen aufzubewahren.  
 
§ 22     Grabpflegevereinbarungen 
Der Friedhofsträger kann gegen Entgelt Grabpflegeverpflichtungen auf der Grundlage eines Grabpflegevertrages übernehmen.  
 
§ 23     Grabmale 
1) Grabmale müssen sich in die Art des Friedhofes bzw. die Art des jeweiligen Gräberfeldes einordnen. Gestaltung und Inschrift 
dürfen nichts enthalten, was das christliche Empfinden verletzt und der Würde des Ortes abträglich ist. 
2) Grabmale sollen aus Naturstein, Holz, geschmiedetem oder gegossenem Metall sein. Es sind stehende oder liegende Grabmale 
zulässig, jedoch nur ein stehendes Grabmal je Grab.  
Ein zusätzliches liegendes Grabmal soll dem stehenden in Material, Farbe, Bearbeitung und Schrift entsprechen. 
3) Das Verhältnis von Höhe zu Breite des Grabmales soll gleich oder größer als 2:1 sein. 
4) Aus Gründen der Standsicherheit von Grabmalen muss die erforderliche Mindeststeinstärke bei Grabmalen bis 0,80 m Höhe  
12 cm, über 0,80 m bis 1,20 m Höhe 14 cm und über 1,20 m bis 1,60 m Höhe 16 cm betragen. Bei Grabmalen über 1,60 m Höhe ist 
die Standfestigkeit statisch nachzuweisen.  
5) Auf Grabstätten, die an der Friedhofsmauer liegen, beträgt der Mindestabstand zwischen Friedhofsmauer und Grabmal 40 cm. Bei 
Grabmalen über 1,60 m Höhe gibt der Friedhofsträger den erforderlichen Mindestabstand gesondert vor. 
6) Die Verwendung chemischer Reinigungsmittel für Grabmale und bauliche Anlagen ist nicht gestattet. 
 
§ 24     Errichtung und Veränderung von Grabmalen und baulichen Anlagen 
1) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen bedarf vor Auftragserteilung der schriftlichen Genehmigung durch den 
Friedhofsträger. Auch provisorische Grabmale sind genehmigungspflichtig. Der Antragsteller hat sein Nutzungsrecht nachzuweisen.  
2)  Den Anträgen sind zweifach beizufügen: 
a)  der Grabmalentwurf mit Grundriss und Seitenansicht im Maßstab 1 : 10 mit genauen Angaben über Art und Bearbeitung des 
Materials, über Abmessungen und Form des Steins sowie über Inhalt, Anordnung und Art der Schrift und des Symbols sowie der 
Fundamentierung und Verdübelung.  
Falls es der Friedhofsträger für erforderlich hält, kann er die statische Berechnung der Standfestigkeit verlangen. Er kann ferner 
verlangen, dass ihm Proben des Materials und der vorgesehenen Bearbeitung vorgelegt werden. 
b) soweit es zum Verständnis erforderlich ist, Zeichnungen der Schrift, der Ornamente und der Symbole im Maßstab 1: 1 mit den 
unter 2 a) genannten Angaben.  
In besonderen Fällen kann die Vorlage eines Modells im Maßstab 1 : 10 oder das Aufstellen einer Attrappe in natürlicher Größe auf 
der Grabstätte verlangt werden. 
3) Entspricht die Ausführung des Grabmals nicht dem genehmigten Antrag, wird dem Nutzungsberechtigten eine angemessene Frist 
zur Abänderung oder Beseitigung des Grabmals gesetzt. Nach Ablauf der Frist wird das Grabmal auf Kosten des 
Nutzungsberechtigten von der Grabstätte entfernt, gelagert und zur Abholung bereitgestellt.  
4) Die Bildhauer und Steinmetze haben die Grabmale und baulichen Anlagen nach den jeweils geltenden Richtlinien für das 
Fundamentieren und Versetzen von Grabdenkmälern des Bundesinnungsverbandes des Deutschen Steinmetz-, Stein- und 
Holzbildhauerhandwerks zu fundamentieren und zu versetzen. 
5) Die Errichtung und jede Veränderung aller sonstigen baulichen Anlagen einschließlich Grabeinfassungen bedürfen ebenfalls vor 
Auftragserteilung bzw. Ausführung der schriftlichen Genehmigung durch den Friedhofsträger.  Die Absätze 1 bis 4 gelten entspre-
chend.  
6)  Die Genehmigung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige bauliche Anlage nicht binnen eines Jahres nach der Genehmigung 
errichtet worden ist. 
7) Grabplatten, Grabmale und sonstige bauliche Anlagen in unmittelbarer baulicher Verbindung mit der Friedhofsmauer sind 
unzulässig. 
8)  Provisorische Grabmale dürfen nur als naturlasierte Holzstelen oder -kreuze und nur für einen Zeitraum von zwei Jahren nach der 
Bestattung aufgestellt werden. 
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9)  Bei Grabmalen und sonstigen baulichen Anlagen, die ohne Genehmigung errichtet oder verändert worden sind, ist der 
Friedhofsträger berechtigt, diese nach Ablauf von sechs Wochen nach Benachrichtigung des Nutzungsberechtigten auf dessen Kosten 
entfernen zu lassen. 
10) Bei der Anlieferung von Grabmalen oder sonstigen baulichen Anlagen ist dem Friedhofsträger der Genehmigungsbescheid 
vorzulegen. Der Zeitpunkt der Aufstellung ist mit dem Friedhofsträger abzustimmen. 
 
§ 25     Instandhaltung der Grabmale und baulicher Anlagen 
1)  Die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd in ordnungsgemäßem und verkehrssicherem Zustand zu halten. 
Verantwortlich dafür ist der jeweilige Nutzungsberechtigte. 
2)  Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen, sonstigen baulichen Anlagen oder Teilen davon gefährdet, ist der Nutzungsberech-
tigte verpflichtet, unverzüglich Abhilfe durch zugelassene Bildhauer oder Steinmetzen zu schaffen. Bei Gefahr im Verzuge kann die 
Friedhofsverwaltung auf Kosten des Nutzungsberechtigten notwendige Sicherungsmaßnahmen (z. B. Absperrungen, Umlegung von 
Grabmalen) treffen.  
Wird der ordnungsgemäße Zustand trotz schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung nicht innerhalb einer festgesetzten 
angemessenen Frist hergestellt, ist die Friedhofsverwaltung berechtigt, dies an Stelle des Nutzungsberechtigten zu veranlassen oder 
das Grabmal oder Teile davon zu entfernen, zu lagern und zur Abholung bereitzustellen. Die Kosten hat der Nutzungsberechtigte zu 
tragen.  
Ist der Nutzungsberechtigte nicht bekannt oder nicht ohne besonderen Aufwand zu ermitteln, genügen als Aufforderung eine 
öffentliche Bekanntmachung und ein Hinweisschild auf der Grabstätte, das für die Dauer von sechs Wochen aufgestellt wird. Der 
Nutzungsberechtigte haftet für jeden Schaden, der von einem nicht verkehrssicheren Grabmal ausgehen kann. 
 
3) Der Friedhofsträger prüft nach Beendigung der Frostperiode im Frühjahr Grabmale, Grabmalteile und sonstige baulichen Anlagen 
auf Verkehrssicherheit. 
 
§ 26     Schutz wertvoller Grabmale und Grabstätten 
1)  Künstlerisch oder geschichtlich wertvolle Grabmale, bauliche Anlagen und Grabstätten sowie Grabstätten, die als besondere 
Eigenart des Friedhofes aus früheren Zeiten zu gelten haben, unterstehen dem Schutz des Friedhofsträgers. Sie erhalten 
Bestandsgarantie, werden in eine vom Friedhofsträger geführte Denkmalliste aufgenommen und dürfen nur mit Genehmigung des 
Regionalkirchenamtes neu vergeben, verändert oder an eine andere Stelle verlegt bzw. an einem anderen Ort aufgestellt werden. Bei 
denkmalgeschützten Grabstätten bedarf dies außerdem der denkmalschutzrechtlichen Genehmigung. 
2) Für die Erhaltung von Grabmalen und Grabstätten nach Absatz 1 können Patenschaftsverträge abgeschlossen werden, in denen 
sich der Pate zur Instandsetzung und laufenden Unterhaltung von Grabmal und Grabstätte nach Maßgabe der Bestimmungen in 
Absatz 1 verpflichtet. 
 
§ 27     Entfernen von Grabmalen 
1) Nach Ablauf des Nutzungsrechtes sind die Grabmale, Fundamente, Einfassungen und sonstigen baulichen Anlagen durch den 
Nutzungsberechtigten zu entfernen. Sind die Grabmale, Fundamente, Einfassungen und sonstigen baulichen Anlagen nicht innerhalb 
von drei Monaten nach Ablauf des Nutzungsrechtes entfernt, ist der Friedhofsträger berechtigt, sie zu entfernen und darüber zu 
verfügen. Die dem Friedhofsträger entstehenden Kosten trägt der Nutzungsberechtigte. 
2) Vor Ablauf des Nutzungsrechtes dürfen Grabmale, Einfassungen und sonstige bauliche Anlagen nur mit vorheriger schriftlicher 
Zustimmung des Friedhofsträgers entfernt werden.  




§ 28     Rechtsverhältnisse an Reihengrabstätten 
1)  Reihengrabstätten sind Grabstätten für Leichen- oder Aschenbestattungen, die im Todesfall der Reihe nach einzeln für die Dauer 
der Ruhezeit vergeben werden. 
2)  Reihengrabstätten werden eingerichtet für: 
a) Leichenbestattung, 
Größe der Grabstätte: Länge 2,50 m, Breite 1,25 m 
Größe des Grabhügels: Länge 1,80 m, Breite 0,75 m, Höhe 0,15 m 
b) Aschenbestattung 
Größe der Grabstätte: Länge 1,00 m, Breite 1,00 m 
Maße auf alten Grabfeldern werden hiervon nicht berührt. 
3)  In einer Reihengrabstätte darf nur ein Leichnam oder eine Asche bestattet werden. 
4) Über die Vergabe des Nutzungsrechtes an einer Reihengrabstätte wird eine schriftliche Bescheinigung erteilt. In ihr ist die genaue 
Lage der Reihengrabstätte anzugeben. 
5)  Für den Übergang von Rechten gilt § 30 entsprechend. 
6) Das Nutzungsrecht an einer Reihengrabstätte erlischt mit Ablauf der in dieser Ordnung festgesetzten Ruhezeit. Es kann nicht 
verlängert werden. 
7)  Das Abräumen von Reihengräbern oder Reihengrabfeldern nach Ablauf der Ruhezeit wird sechs Monate vorher öffentlich und 
durch Hinweis auf dem betreffenden Reihengrab oder Grabfeld bekannt gemacht. § 27 Absatz 1 bleibt unberührt. 
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C. Wahlgrabstätten 
 
§ 29     Rechtsverhältnisse an Wahlgrabstätten 
1)  Wahlgrabstätten sind Grabstätten für Leichen- oder Aschenbestattungen, an denen auf Antrag im Todesfall ein Nutzungsrecht für 
die Dauer von 20 Jahren, beginnend mit dem Tag der Zuweisung vergeben wird und deren Lage gleichzeitig im Einvernehmen mit 
dem Erwerber bestimmt werden kann. In begründeten Fällen kann auch zu Lebzeiten ein Nutzungsrecht vergeben werden. 
2)  Die einzelne Wahlgrabstätte für Leichenbestattung ist 2,50 m lang und 1,25 m breit, für Aschenbestattung 1,00 m lang und 1,00 m 
breit. Maße auf alten Grabfeldern werden hiervon nicht berührt. 
3) Wahlgrabstätten werden als ein- und mehrstellige Wahlgrabstätten vergeben. In einer einstelligen Wahlgrabstätte für Leichenbe-
stattung darf nur eine Leiche bestattet werden. In einer mit einer Leiche belegten Wahlgrabstätte kann zusätzlich eine Asche bestattet 
werden. In einer einstelligen Wahlgrabstätte für Aschenbestattungen können bis zu zwei Aschen bestattet werden. 
4)  In einer Wahlgrabstätte werden der Nutzungsberechtigte und seine Angehörigen bestattet. Als Angehörige im Sinne dieser Be-
stimmungen gelten: Ehepaare, Verwandte auf- und absteigender Linie sowie Geschwister, Geschwisterkinder und Ehegatten der 
Vorgenannten. Auf Wunsch des Nutzungsberechtigten können darüber hinaus mit Genehmigung des Friedhofsträgers auch andere 
Verstorbene bestattet werden. Grundsätzlich entscheidet der Nutzungsberechtigte, wer von den beisetzungsberechtigten Personen 
bestattet wird. 
5)  Über die Vergabe des Nutzungsrechtes an einer Wahlgrabstätte wird eine schriftliche Bescheinigung erteilt. In ihr werden die ge-
naue Lage der Wahlgrabstätte und die Dauer der Nutzungszeit angegeben. Dabei wird darauf hingewiesen, dass der Inhalt des 
Nutzungsrechtes sich nach den Bestimmungen der Friedhofsordnung richtet. 
6) Bei Ablauf der Nutzungszeit kann das Nutzungsrecht auf Antrag und nur für die gesamte Grabstätte verlängert werden. Wird das 
Nutzungsrecht nicht verlängert, erlischt es nach Ablauf der Nutzungszeit. Über den Ablauf der Nutzungszeit informiert der Fried-
hofsträger den Nutzungsberechtigten sechs Monate vorher durch schriftliche Benachrichtigung oder, wenn keine Anschrift bekannt 
ist, durch öffentliche Bekanntmachung und  Hinweis auf der betreffenden Grabstätte.  
7)  Überschreitet bei einer Belegung oder Wiederbelegung von Wahlgrabstätten die neu begründete Ruhezeit die laufende 
Nutzungszeit, so ist das Nutzungsrecht mindestens für die zur Wahrung der Ruhezeit notwendigen Jahre für die gesamte 
Wahlgrabstätte zu verlängern. 
8)  Es besteht kein Anspruch auf Verleihung oder Wiedererwerb von Nutzungsrechten an einer der Lage nach bestimmten Grabstätte 
und auf Unveränderlichkeit der Umgebung, wenn dies aus Gründen der Friedhofsgestaltung im Rahmen des Friedhofszweckes nicht 
möglich ist. 
9)  Das Nutzungsrecht an Grabstätten kann im Umkreis von 2,5 m vom Stammfuß vorhandener Bäume durch den Friedhofsträger für 
Leichenbestattungen aufgehoben werden, um die Standsicherheit von Bäumen zu gewährleisten. 
10) Ein Nutzungsrecht kann auch an unter Denkmalschutz stehenden Grabstätten erworben werden. Auflagen, die zur Erhaltung der 
Grabstätte durch die zuständige Denkmalschutzbehörde festgelegt werden, binden den Nutzungsberechtigten und seine Nachfolger 
im Nutzungsrecht. 
11) Das Nutzungsrecht an unbelegten Grabstätten kann jederzeit, an teilbelegten Grabstätten erst nach Ablauf der letzten Ruhefrist 
zurückgegeben werden. Eine Rückgabe ist nur für die gesamte Grabstätte möglich.  
 
§ 30     Übergang von Rechten an Wahlgrabstätten 
1)  Der Nutzungsberechtigte kann sein Nutzungsrecht nur einem Berechtigten nach § 29 Absatz 4 übertragen. Zur Rechtswirksamkeit 
der Übertragung sind schriftliche Erklärungen des bisherigen und des neuen Nutzungsberechtigten sowie die schriftliche 
Genehmigung des Friedhofträgers erforderlich. 
2) Schon bei der Verleihung des Nutzungsrechtes soll der Erwerber für den Fall seines Ablebens seinen Nachfolger im 
Nutzungsrecht bestimmen und ihm das Nutzungsrecht durch einen schriftlichen Vertrag übertragen, der erst im Zeitpunkt des Todes 
des Übertragenden wirksam wird. 
3)  Wurde bis zum Ableben des Nutzungsberechtigten keine derartige Regelung getroffen, geht das Nutzungsrecht in nachstehender 
Reihenfolge auf die Angehörigen des verstorbenen Nutzungsberechtigten über: 
a)  auf den überlebenden Ehegatten und zwar auch dann, wenn Kinder aus einer früheren Ehe vorhanden sind, 
b)  auf die ehelichen, nichtehelichen und Adoptivkinder, 
c)  auf die Stiefkinder, 
d)  auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer Väter oder Mütter, 
e)  auf die Eltern, 
f)  auf die leiblichen Geschwister, 
g)  auf die Stiefgeschwister, 
h)  auf die nicht unter a) bis g) fallenden Erben. 
Innerhalb der einzelnen Gruppen b) bis d) und f) bis h) wird jeweils der Älteste Nutzungsberechtigter.  
4) Der Übergang des Nutzungsrechtes gemäß Absatz 3 ist dem neuen Nutzungsberechtigten durch schriftlichen Bescheid bekannt zu 
geben. 
5)  Sind keine Angehörigen der Gruppen a) bis h) vorhanden oder zu ermitteln, so kann das Nutzungsrecht mit Genehmigung des 
Friedhofsträgers auch von einer anderen Person übernommen werden. Eine Einigung der Erben zur Übertragung des Nutzungsrechtes 
auf eine andere als im § 29 Absatz 4 genannte Person ist mit Genehmigung des Friedhofsträgers möglich. 
6) In den in Absatz 5 genannten Fällen hat der Rechtsnachfolger dem Friedhofsträger den beabsichtigten Übergang des 
Nutzungsrechtes unverzüglich anzuzeigen. Die Übertragung des Nutzungsrechtes ist dem neuen Nutzungsberechtigten schriftlich zu 
bescheinigen. Solange das nicht geschehen ist, können Bestattungen nicht verlangt werden. 
 
§ 31     Alte Rechte 
1)  Für Grabstätten, über die der Friedhofsträger bei In-Kraft-Treten dieser Ordnung bereits verfügt hat, richtet sich die Gestaltung 
nach den bei der Vergabe gültig gewesenen Vorschriften. 
2)  Vor dem In-Kraft-Treten dieser Ordnung entstandene Nutzungsrechte von unbegrenzter oder unbestimmter Dauer sowie zeitlich 
begrenzte Nutzungsrechte, deren Dauer die in § 29 Absatz 1 der Friedhofsordnung angegebene Nutzungszeit übersteigt, werden auf 
eine Nutzungszeit nach § 29 Absatz 1 dieser Ordnung, jedoch nicht unter 30 Jahren nach Erwerb, begrenzt.  Sie enden jedoch nicht 
vor Ablauf der Ruhezeit für den zuletzt Bestatteten und nicht vor Ablauf eines Jahres nach In-Kraft-Treten dieser Ordnung. 
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D. Grabmal- und Grabstättengestaltung 
- Zusätzliche Vorschriften - 




§ 40     Zuwiderhandlungen 
1)  Wer den Bestimmungen in den §§ 5, 6, 10, 11, 12, 13, 19 Absatz 2 bis 4 sowie 21 Absatz 4 bis 7 und 21 a Absatz 3 
zuwiderhandelt, kann durch einen Beauftragten des Friedhofsträgers zum Verlassen des Friedhofes veranlasst, gegebenenfalls wegen 
Hausfriedensbruches oder wegen Verstoßes gegen die geltende Gemeindesatzung angezeigt werden. 
2)  Bei Verstößen gegen die §§ 21 Absatz 4 (bezüglich Einfassungen) und 23 Absatz 1 und 2 wird nach § 24 Absatz 3 verfahren. 
3)  Bei Verstößen gegen § 21 Absatz 1, 4 (bezüglich Grabstättengestaltung) und 7 wird nach § 21 a verfahren. 
 
§ 41     Haftung 
Der Friedhofsträger haftet nicht für Schäden, die durch nicht ordnungsgemäße Benutzung des Friedhofes, seiner Anlagen und 
Einrichtungen, durch dritte Personen, durch Tiere oder durch höhere Gewalt entstehen. Ihm obliegen keine besonderen Obhuts- und 
Überwachungspflichten. 
§ 42     Öffentliche Bekanntmachung 
1) Diese Friedhofsordnung sowie alle künftigen Änderungen und Nachträge bedürfen zu ihrer Gültigkeit der öffentlichen 
Bekanntmachung im vollen Wortlaut. 
2) Die öffentliche Bekanntmachung erfolgt gemäß der geltenden kommunalen Bekanntmachungssatzung durch Abdruck im 
Amtsblatt der Kommune Parthenstein.  
3)  Die jeweils geltende Fassung der Friedhofsordnung/der Friedhofsgebührenordnung liegt zur Einsichtnahme in der Ev.-Luth. 
Kirchgemeinde Grimma, Baderplan 1 sowie der Friedhofsverwaltung Grimma, August-Bebel-Straße 14 aus. 
4) Außerdem werden die Friedhofsordnung/die Friedhofsgebührenordnung sowie alle künftigen Änderungen zusätzlich durch 
Aushang im Schaukasten am Friedhofseingang, Auslage in der Friedhofsverwaltung Grimma  sowie durch Abkündigung bekannt 
gemacht. 
 
§ 43     Inkrafttreten 
1)  Diese Friedhofsordnung tritt nach Bestätigung durch das Ev.-Luth. Regionalkirchenamt Leipzig am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung in Kraft. 
2) Mit In-Kraft-Treten dieser Friedhofsordnung tritt die Friedhofsordnung der Evangelisch-Lutherischen Kirchgemeinde vom 
04.06.2008 außer Kraft. 
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Grundschule Parthenstein ▪ Werner-Seelenbinder-Straße 7 ▪ 04668 Parthenstein -  
Tel.  034293  29303    Fax   034293  449818    E-Mail  gs-parthenstein@online.de     www. schule-parthenstein.de 
 
Liebe Eltern, Großeltern, Tanten, Onkel, Erzieherinnen, Kolleginnen im Ruhestand , 
liebe Kameraden der Feuerwehr Großsteinberg, liebe Gemeindearbeiter und alle Nichtgenannten, 
 
am Mittwoch, dem 03.07.2013 ging mit dem Besuch der 
Worldskills auf dem Messegelände Leipzig unser wunderschönes 
Projekt zu Ende.  
Es war viel Arbeit und Organisation notwendig, um die Spielstadt 
mit den vielfältigen Angeboten für unsere Kinder zu planen und 
durchzuführen und die ungarische Delegation der 
Berufeweltmeisterschaften würdig zu empfangen. 
Sie haben am Erfolg dieses Projektes durch Ihr vielseitiges 
Engagement und Ihren Ideenreichtum einen riesengroßen Anteil. 
Es wurden leckere Kuchen gebacken, Getränke, Geld und viele 
andere Dinge gespendet. 
Ihre kostbare Zeit, sogar Urlaubszeit, haben Sie uns zur Verfügung 
gestellt. 
Wir sind sehr stolz auf Sie, denn Sie haben ohne jegliche 
finanzielle Gegenleistung mit uns zusammengearbeitet. 
Frau Schüürmann wird zu Beginn des neuen Schuljahres noch eine 
Dankeschön-Veranstaltung organisieren. Wir werden uns den 
entstandenen Film ansehen und noch einmal alles Revue passieren 
lassen. Den Termin gibt sie Ihnen rechtzeitig bekannt. 
 
Noch einmal recht vielen Dank für Ihre Hilfe. 
 







Liebe Schülerinnen und Schüler der Klassen 2 bis 4, 
 
auch die schönsten Ferien gehen einmal zu Ende  
             und so beginnt am Montag, dem 26.08.2013 um 7:45 Uhr das neue Schuljahr. 
 
Den Ablauf des 1. Schultages entnehmt Ihr bitte dem Sonderplan. 
 
Über die Busabfahrtszeiten könnt Ihr Euch an den Haltestellen informieren. 
 
Eure Lehrbücher und Arbeitshefte bekommt Ihr am 1. Schultag.  
 
Das Milchgeld (6,60 €) für den Monat September wird am 1. Schultag entgegengenommen.  
Die Milchversorgung beginnt in der 2. Schulwoche.  
 
Ich wünsche euch noch schöne, erlebnisreiche Ferientage. 
 
 
Eure Schulleiterin  
                             Marion Dröger 
              
Sonderplan 1. Schultag 2013/14 
 
Std. Klasse 1a 

























Mahn Dr. Dietze-Münnich Napierski Dröger Loos Bruckauf 
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  Kanzleianschrift   E-Mail: RAinKatrinScholz@t-online.de 
  Gartenstraße 11    Tel.: 034293 / 3 02 40   Termine nach  
  04683 Naunhof   Fax:  034293 / 3 02 41   Vereinbarung 
  
Tätigkeitsschwerpunkte:  Verkehrsrecht, Arbeitsrecht, Zivilrecht 
Interessenschwerpunkte: Mietrecht, Sozialrecht 








Der Reisevertrag kommt zustande, wenn der Urlauber sich für eine bestimmte Reise entschieden hat und 
diese anmeldet (Buchung) und der Reiseveranstalter dieses Angebot annimmt (meistens Reisebestätigung). 
In der Reisebestätigung wird der wesentliche Vertragsinhalt festgehalten. Regelmäßig werden die Angaben 
des Reiseprospekts Vertragsbestandteil sowie ggf. Sonderwünsche des Reisenden. 
 
Es ist zweckmäßig, in den Urlaub nicht nur die Reisebestätigung, sondern auch den Katalog 
mitzunehmen, damit vor Ort festgestellt werden kann, ob alle Leistungen erbracht werden. 
 
In der Praxis wird die Zahlung des Reisepreises vom Reiseveranstalter schon vor Antritt der Reise verlangt. 
Zur Absicherung gegen Insolvenzrisiken ist der Veranstalter verpflichtet, dem Reisenden das Bestehen einer 
Insolvenzversicherung nachzuweisen (Sicherungsschein). Hierbei handelt es sich um die Bestätigung einer 
Versicherung oder Bank, dass diese bei Zahlungsunfähigkeit des Veranstalters oder im Insolvenzfall den 
Reisepreis für nicht erbrachte Reiseleistungen zurückzahlt und dem Reisenden die notwendigen Auslagen 
erstattet.  
 
Bestehen Sie also auf der Übergabe des Sicherungsscheines. Zahlen Sie den Reisepreis erst, wenn 
Ihnen der Sicherungsschein vorliegt. 
 
Bei Buchungen von Ferienwohnungen oder Ferienhäusern über das Internet empfiehlt es sich, nicht nur auf 
die Aussage der Vermittlungsagentur zu vertrauen, sondern sich beim Eigentümer vor Ort zu versichern, 
dass das Ferienobjekt tatsächlich im Buchungszeitraum zur Verfügung steht. So schützt man sich vor bösem 
Erwachen, wenn das Objekt versehentlich doppelt vergeben wurde oder vom Eigentümer selbst genutzt wird, 
was alles schon vorgekommen ist.  
 
Sollten während einer Reise Mängel auftreten, hat der Reisende verschiedene Rechte und Pflichten. So kann 
der Urlauber vor Ort Abhilfe verlangen (z. B. Beschaffung eines gleichwertigen Hotels, Mangelbeseitigung) 
und dem Reiseveranstalter hierzu eine angemessene Frist setzen. Ansprechpartner ist hierfür die örtliche 
Agentur des Reiseveranstalters bzw. sofern nicht vorhanden der Reiseleiter. Wenn der Reiseveranstalter der 
Aufforderung zur Mangelbeseitigung innerhalb der Frist nicht nachkommt, kann der Urlauber selbst Abhilfe 
schaffen. Die dabei entstehenden Kosten hat der Reiseveranstalter zu ersetzen. 
 
Solange ein Reisemangel vorliegt, tritt eine Minderung des Reisepreises ein. Wichtigste Voraussetzung ist 
hierbei, dass der Reisende dem Veranstalter den Mangel angezeigt hat. Sorgen Sie am Urlaubsort für 
Beweise (Fotos, Mitreisende als Zeugen). Lassen Sie sich die Mängelanzeige bestätigen! Bei besonders 
schweren Reisemängeln kann der Reisende den Reisevertrag kündigen. Der Reisende kann den Urlaub 
vorzeitig abbrechen. In allen Fällen gilt, dass der Reisende das Vorliegen der Mängel beweisen muss! 
 
Über Einzelheiten bezüglich der Abrechnung bereits erbrachter Leistungen und bezüglich der 
Minderungsquote informieren Sie sich bei Ihrer Anwältin.  
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Es feierten folgende Rentnerinnen und Rentner ihren Geburtstag 
 
in Großsteinberg 
Herr Oehmichen, Achim 73 Jahre 
Herr Ilse, Klaus 73 Jahre 
Herr Reißmann, Rolf 73 Jahre 
Herr Lochmann, Horst 75 Jahre 
Herr Zenke, Alfred 73 Jahre 
Frau Röhrich, Rosemarie 72 Jahre 
Frau Hansen, Gisela 72 Jahre 
Herr Calov, Wolfgang 71 Jahre 
Herr Sperling, Rolf  74 Jahre 
Frau Grötsch, Heidemarie  74 Jahre 
Frau Reißmann, Rosemarie  73 Jahre 
Herr Lemke, Reinhard  75 Jahre 
Frau Aris, Renate  70 Jahre 
Herr Handorf, Max  74 Jahre 
 
in Klinga 
Herr Lommatzsch, Wolfgang 80 Jahre 
Frau Kubat, Ortrud 84 Jahre 
Frau Kluthmann, Gertraud 89 Jahre 
Herr Fritze, Manfred 74 Jahre 
Frau Drengubjak, Lore  73 Jahre 
Frau Hentschel, Erika  87 Jahre 
Frau Kempe, Gerlinde  82 Jahre 
Frau Herrmann, Heide 74 Jahre 
 
in Grethen 
Frau Winkler, Lena 84 Jahre 
Frau Treitinger, Bärbel 76 Jahre 
Frau Bairich, Ingeborg 78 Jahre 
 
in Pomßen 
Frau Prell, Ottina 70 Jahre 
Herr Kitze, Rudolf 77 Jahre 
Frau Kahle, Rosa 75 Jahre 
Herr Kühn, Harry 73 Jahre 
Frau Zoller, Gisela 78 Jahre 
Frau Hnat, Gertrud 82 Jahre 
Herr Koden, Rudi 74 Jahre 
Herr Müller, Gerhard 71 Jahre 
Frau Hänsel, Anneliese 75 Jahre 
Frau Scheffler, Irene 86 Jahre 
Frau Dreßler, Gudrun 78 Jahre 
Herr Zoller, Waldemar  82 Jahre 
Frau Evers, Ludmilla 81 Jahre 
Frau Günther, Ingrid 78 Jahre 
 
Die Gemeinde Parthenstein wünscht  
allen genannten und ungenannten Jubilaren  

































1,5 - Zimmer - Wohnung 45 m² 
in Großsteinberg  
mit Etagenheizung, Laminat 
 
Monatsmiete: 238,00 € incl. NK 
  
Interessenten melden sich bitte  
telefonisch unter  
0511 / 83 93 54 
Anlässlich unserer  
Vermählung 
möchten wir uns bei unseren Verwandten, Freunden und Bekannten für die vielen  
Glückwünsche und Geschenke recht herzlich bedanken.  
Ein besonderer Dank gilt den Erzieherinnen der Kita „Schlossmäuse“ für die liebevolle  
Dekoration und dem Hotel „Goldene Krone“ in Köhra für die gute Bewirtung. 
 
Sven und  Yvonne Rei che geb. Kramer  
und Lilly –Ann  
 
Wurzen und Pomßen, 5. Juli 2013 
Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anlässlich meiner 
Jugendweihe 
möchte ich mich bei meinen Großeltern, 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten auch im Namen meiner Eltern 
recht herzlich bedanken. 
 
Linda Elisabeth Strigenz 
 
Pomßen, 1. Juni 2013 
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Kindertagesstätte Storchennest Grethen 
 
„Wie die Storchennestkinder Zuckerstadt retten,….“ 
Mit diesem Buchtitel bewarben wir uns bei KATHI Backwaren und waren unter den 10 Kita Einrichtungen 
die 1 Jahr Patenschaft gewannen. 
Mit einer vorgegebenen Anfangsgeschichte gestalteten die Kinder gemeinsam mit Erzieherinnen und Eltern 
im Sommer 2012 das Kniebuch. Dies gestalteten wir mit selbstgemalten Bildern, phantasievollen Texten und 
mit Animationsübungen für Kinder. 
Wir erhielten dazu viele Backutensilien, Backwaren und Besuch von den Kathi Bäckern. 
Bereits zur Weihnachtszeit backten wir mit den Eltern Plätzchen, verzierten diese und verputzen sie 
gemeinsam mit dem Weihnachtsmann. 
Der Osterhase brachte uns weitere österliche Backzutaten und gestaltete mit uns das Osterfest im Schnee.  
Der krönende Abschluss war im Juni unser KATHI Sommerfest zu dem alle Kinder, Eltern, Verwandte und 
Freunde eingeladen waren. 
Die Kathi Bäcker brachten leckeren Waffelteig und bunten Papageienkuchen sowie viele lustige Spiele mit. 
Wir, die Kinder und Erzieherinnen, bedankten uns an diesem Tag mit einem kleinen Programm, in dem wir 
die Geschichte von Zuckerstadt nachspielten und mit Liedern und Gedichten abrundeten. 
Gleichzeitig erhielten die Storchennestkinder zum Kindertag ein eigenes Kita T-Shirt. Wir möchten uns bei 
Frau Scholz und Herrn Kutscher recht herzlich für diese tolle Sponsorenidee bedanken, bei Herrn 
Schwerdtner für die gesponserten 
Laternen und bei Herrn Bergmann 
für die Tontechnik. 
Clown Jochen brachte auch alle 
großen und kleinen Gäste zum 
Lachen. Mit Sackhüpfen, 
Rieseneierlauf, Bobbycar fahren 
waren nicht nur die Jüngsten zu 
begeistern selbst unsere Omas und 
Opas zeigten wie fit sie waren. 
So verging wieder ein 
wunderschöner Tag und die kleinen 
Augen der Kinder gingen müde aber 
auch strahlend nach Hause. 
Mit einem großen DANKE an alle 





TSV Großsteinberg sagt DANKE!!! 
 
Zum 18. Dorf- und Vereinsfest der TSV Großsteinberg im Juni 2013 sagen wir DANKE an alle Sponsoren, 
Schausteller, Künstler, Künstler die es noch werden wollen, Helfer und nicht zu vergessen an die Besucher 
ob Groß oder Klein, mit Euch ein Fest in Großsteinberg zu feiern ist einfach fein. 
Die große Resonanz an Besuchern zeigt die Wertschätzung gegenüber unserer Arbeit.  




TSV Großsteinberg  
 
Info: Am Freitag, 2.August  2013 findet um 18.30 Uhr im Vereinszimmer unsere erste Sitzung zur 
Vorbereitung des Dorf- und Vereinsfestes 2014 statt. Bei Interesse sind Unterstützer mit guten Ideen und 
neuen Vorschlägen herzlich eingeladen. 
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BSVS e.V. Landkreis Leipzig PF 1 04681 Naunhof 
Hausadresse: Markt 1 – 04683 Naunhof 
Telefon: 034293 42 149 Telefax: 034293 42 172 
E-Mail: bsvs-naunhof@web.de 
Sprechzeiten: Dienstag 14 – 17 Uhr und nach Vereinbarung 
 
 
Der Blinden- und Sehbehinderten-Verband Sachsen e.V. Kreisorganisation Landkreis Leipzig 
stellt sich vor: 
 
Vorsitzender – Frank Brümmel(Zschoppach) 
1. Stellv. – Matthias Hofmann (Holzhausen) 
2. Stellv. – Ulrich Bachran (Otterwisch) 
Beisitzer – Gabriele Koch (Naunhof) 
Beisitzer – Monika Rubrecht (Pomßen) 
Beisitzer – Wilfried Hilsberg ( Klinga) 
Beisitzer – Gerd Weigand (Borna) 
 
In unserem Landkreis gibt es 2 Beratungsstellen. Einmal monatlich finden zudem Sprechstunden in Grimma 
(jeden 1. Dienstag im Monat im Rathaus, bitte Eingang Nicolaiplatz benutzen) statt. 
Durch die vielfältigsten Angebote versuchen wir, das Betroffene sich wieder aktiv am Leben beteiligen und 
sie in ein barrierefreies Miteinander mit Nichtbehinderten integrieren. 
Wir eröffnen Möglichkeiten zur Erlernung lebenspraktischer Fähigkeiten, welche die Bewältigung des 
Alltags erleichtern. 
Wir zeigen Wege, wie durch die Erhöhung der Mobilität ein hohes Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein 
wieder erreicht werden kann. 
Wir machen mit Hilfsmitteln vertraut, welche im praktischen Alltag wertvolle Helfer sind. 
Wir bieten Möglichkeiten zur Erlernung der Braille-Schrift (Blindenschrift) an. 
Aber auch in der Gemeinschaft gleich Betroffener pflegen wir den Gedankenaustausch und die Geselligkeit, 
was den umfangreichen Austausch von Informationen mit einschließt. 
Überzeugen sie die oder den Betroffenen bei uns Mitglied zu werden, damit wir gemeinsam einen Weg 
finden können, mit dieser schweren Behinderung umzugehen. 
 
An unsere Mitglieder senden wir kostenlos einmal im Quartal eine Hörzeitschrift, auf welcher wir unsere 
Veranstaltungen ankündigen, aber auch über Wissenswertes aus Kultur, Recht und anderen Bereichen 
informieren. Der Inhalt dieses Tonträgers wird von Wilfried Hilsberg aus Klinga zusammengetragen und 
bearbeitet. 
 
Unsere Beratungsstellen sind wie folgt zu erreichen: 
Naunhof:  034293 42 149   Borna:  03433 2414 106 
 








- ein Tischtennisturnier in den Altersklassen (bis 12 und 13-16) 
- ein Volleyballturnier sowie 
- viele Draußen-Spiele 
- Kaffee und Kuchen sowie 
- zu späterer Nachmittags-Stunde etwas Deftiges vom Grill 
 
 
Wir freuen uns, Euch wieder begrüßen zu können! 
Euer Heimatverein aus Grethen 
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Oldtimer- und Traktorentreffen 
     am 10. und 11. August 2013 
             in Ammelshain 
 
Außer der Ausstellung der angereisten Teilnehmer ist für Essen und Trinken natürlich  
ausreichend gesorgt. Auch für die Kinder haben wir uns einiges einfallen lassen,  
wie Hüpfburg, Kinderschminken, Karussell, sowie Fahrten mit der Feuerwehr und  
vielleicht lässt sich auch der eine oder andere Aussteller zu einer Fahrt mit seinem  
historischen Gefährt überreden. Am Sonnabendabend laden wir zur  musikalischen  







































vollerschlossenes Baugrundstück  
in Parthenstein ca. 500 – 700 m². 
 
Angebote bitte unter  
 
Funktelefon: 0176 64 71 93 56 
 
Die Gemeinde Parthenstein  




ab 1. Oktober 2013 die Gaststätte  
im Sportlerheim Großsteinberg  
Werner-Seelenbinder-Straße 37  
zur Miete / Pacht an. 
 
Interessenten melden sich bitte bei:  
 
Stadtverwaltung Naunhof 
Außenstelle Parthenstein  
Großsteinberg 
Große Gasse 1  
04668 Parthenstein  
 
Frau Belaschki - Telefon  034293 522-12 
oder persönlich zu den bekannten 
Sprechzeiten. 








  Gardinen - Fensterzubehör- Kurzwaren - 
Lamellenreinigung  -  Änderungsschneiderei 
Dream - Gardinenraffrollo 
 
  
      NEU  Insektenschutztüren und –Rollos Montage ohne bohren 
 
           Öffnungszeiten    
Mo  14.00 - 18.00 Uhr    www.gardinen-studio.com 
Mi   14.00 - 18.00 Uhr    
Do   14.00 - 17.00 Uhr      Tel.: 034293- 3 30 00 
Sa      9.00 - 11.30 Uhr        u. n. Vereinbarung   
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Herausgeber: Gemeinde Parthenstein – 04668 Parthenstein, Große Gasse 1 Telefon  034293/5220  
         Fax: 034293/29232 E-Mail: gemeinde@parthenstein.de  
Verantwortliche für den Amtlichen Teil:  Bürgermeister Gemeinde Parthenstein  -  Jürgen Kretschel 
                   Bürgermeister Stadt Naunhof  -  Volker Zocher  
Verantwortlich für den nichtamtlichen Teil: Bürgermeister Jürgen Kretschel 
Druck und Verlag: Gemeinde Parthenstein  
Das Amtsblatt erscheint monatlich. Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 9. August 2013 
Erscheinungstermin der nächsten Ausgabe: 20. August 2013 
Die „Kommunalrundschau“ wird an alle erreichbaren Haushalte und gewerblichen Einrichtungen der Gemeinde Parthenstein mit den OT 
Grethen, Großsteinberg, Klinga und Pomßen verteilt. Weitere Exemplare liegen in der Außenstelle Parthenstein der Stadtverwaltung Naunhof 
– Große Gasse 1 in 04668 Parthenstein aus oder können gegen Kostenerstattung beim Herausgeber bezogen werden. 
 




Wir haben mit Dir gekämpft, gehofft und verloren,  
als Deine Kraft zu Ende war. 
 
Es vergeht kein Tag, an dem wir Dich nicht vermissen 
– Du fehlst uns sehr. 
 
Aber wir sind auch dankbar für die Zeit, die wir mit 
Dir verbringen durften, für die vielen schönen 
Momente, Deine Fürsorge - Dein Lachen. 
 
In unseren Herzen und unseren Gedanken bist Du 
immer bei uns – das gibt uns Kraft. 
 
In Liebe  Dein Gerd  
Christoph mit Luisa und 
Klein Luis 
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Ab den 01.08.2013, 
können wir wieder mehr Termine vergeben, 
da eine neue Fachkompetente und liebe 




Machen Sie ihre Füße Sommerfit, mit einer 
Pedicure inkl. Lack und Massage für nur 
20€ 
 
Wir freuen uns auf Sie!!! 
Tel.: 034293/55 36 00 
Lange Straße 49, 04683 Naunhof 
www.haut-contoure.de 
Dieses Amtsblatt, weitere aktuelle und interessante Informationen aus Parthenstein sowie die 
entsprechenden Links zu den Vereinen und einigen kommunalen Einrichtungen, Satzungen und 
Formularen finden Sie auch im Internet unter  
 
www.parthenstein.de 
